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Große politische Aussprache im Reichstag
Schuldentilgung und Überbrückungskredit— Minister Dietrich zur Finanzlage

Die Nationalsozialisten in Opposition— Heute Abstimmung über die
Mißtra-uensanträge— Brüning rechnet mit knapper Mehrheit

--- Berlin , 18. Okt. Auf der Tagesordnung der gestrigen
Neichstagssitzung stand zunächst die Anssprache über
das Schuldenttlgungsgesetz,  die sich sehr lebhaft
gestaltete. Als erster Redner sprach der Kommunist Neu¬
bauer,  der scharfe Angriffe gegen die Regierung und auch
gegen die Nationalsozialisten richtete, was nrlürl .ch zu er¬
heblichen Zusammenstößen zwischen Kommune, -m und Na¬
tionalsozialisten führte . Abg. Feder (Nat .-Soz .) gab in sei¬
ner Antwort der Ansicht Ausdruck, daß die Ueberlalluug
eines weiteren Monopols an das Ausland bald folgen
werbe. Nachdem dann für die Deutschnationalen Abg. Dr.
Quaatz  an die Parteien der Mitte die dringende Bitte ge¬
richtet hatte, die junge Generation nicht mit unbezahlbaren
Schulden zu belasten, griff auch Reichssinanzminister Dr.
Dietrich in die Aussprache ein, der sich jedoch nur mit Mühe
gegenüber den wiederholten lauten Zurufen der Rechten
durchsetzen konnte. Der Minister gab «ine zahlen¬
mäßige Aufstellung der schwebenden deut¬
sche n S chu l d. Diese Schuld betrage 1,218 Milliarden . Die
große Belastung durch die gesteigerte Arbeitslosigkeit habe
eine Verminderung der Schuld verhindert . Mit den für die
Arbeitslosenunterstützung vorgesehenen Mitteln komme man
nicht aus . Es seien 300 Millionen mehr erforderlich. Die fi¬
nanzielle Lage werde aus verschiedenen Umständen am
1. April 1S31 die gleiche sein wie am 1. April 1980. Mit der
in dem vorliegenden Gesetz bezctchneten Anleihe werde es ge¬
linge«, den Etat zu finanzieren und die drückendste Schuld
abzudccken.

Reichssinanzminister Dietrich erklärte schließlich mit er»
hobencr Stimme , bei den Verhandlungen über die Aus¬
ländsanleihe habe er mit keinem Wort die Verpfändung
irgendeines deutschen Monopols zngesagt oder versprochen,
daß Deutschland anf eine Anwendung der ihm günstige« Be¬
stimmungen des Nonng-Vertrags verzichten werde.

Der Abg. Keil (Soz .) führte aus : Die Deutschnatio¬
nalen sollten sich nicht als Pharisäer aufsptelen, denn die
Rechtsregierungcn hätten einen großen Teil der Schuld an
der Finanznot des Reiches. Die sozialdemokratische Fraktion
wolle mit allen Kräften daran arbeiten, daß die Reichs-
finanzen in Ordnung gebracht  werden . Das liege
gerade im Interesse der deutschen Arbeiterschaft. Der Redner
verlas dann das Protokoll der Vernehmung eines Mün¬
chener Polizetbeamten , der ausgesagt hat, der Nat.Soz . F e -
der habe 1923 von seinem Bankhaus ein beträchtliches
Aktienpaket abheben wollen mit der Begründung , er brauche
es als Pfand für die Aufnahme einer größeren Geldsumme.
Wenige Tage später sei der Hitler - Putsch  ausgebrochen
und Feder habe ein« Verfügung erlassen, in der alle Bank¬
abhebungen und Verschiebungenmit Strafe bedroht werden.
Von den Sozialdemokraten wurden die Ausführungen Keils
mit lauten „Hört, Hört"-Rufen, von den Nationalsozialisten
mit großem Lärm ausgenommen.

Abg. Dr . Bang  lDntl .) bestritt nicht den ehrlichen Wil¬
len - er Hiegierung, meinte aber, sie täusche sich völlig über die
finanzielle Wirkung der Vorlage . Abg. Feder (Nat .Soz .)
erwiderte dem Abgeordneten Keil, er habe lediglich sein ent¬
wertetes Bankdepot abheben wollen. Abg. Keil (Soz .) ant¬
wortete, das angeblich wertlose Depot habe doch als Pfand
für eine größere Summe dienen sollen. Dieses Rededuell
spielte sich unter großem Lärm ab. Keil wurde zeitweise am
Weiterreden gehindert durch fortwährende Schlußrufe der
Nationalsozialisten. Schließlich wurde das Schul¬
de n t i l g u n g s g es e tz mit den Stimmen der Re¬
gierungsparteien und den Sozialdemokra¬
ten ln zweiter Lesung angenommen  und der
Ausschutzberatungüberwiesen. Nachdem dann ein Antrag des
Abgeordneten von Lindeiner - Wildau (Kons .) über
die Schuldbuch forderungenderauSPolenVer-
triebenen  endgültig erledigt worden war, begann di«

Anssprache über die Regierungserklärung.
Als der erste Redner der Sozialdemokraten , Müller-

Franken,  bas Wort nahm, »erließen die Nationalsozia¬
listen und Dcutschnationalen geschlossen den Saal . Müller er¬
klärte, die Haltung der Sozialdemokraten zur Regierung
werde dadurch beeinträchtigt, daß Deutschland jetzt eine der
schwersten Wirtschaftskrisen  durchmache. Wäre es an¬
ders, so würden die Sozialdemokraten sehr deutlich ihr Miß¬
trauen gegen Minister wie Schiele und Trevtranus bekun¬
den. Der Redner erklärte , seine Partei werde sich von nie¬
manden den Zeitpunkt vorschreiben lassen, an dem sie zum
Angriff gegen dieses Kabinett  vorgehe . An der
Notverordnung sei die Bürgerabgaüe unvertretbar ; sein«
Fraktion werde daher Aenöerungsanträge stellen. Die völ¬
lige Aufhebung der Notverordnung sei nicht zu verantworte «.

Nachdem dann Präsident Loebe die Leitung dem Vize¬
präsidenten Stoehr  übergeben hatte, sprach für die Natio¬
nalsozialisten der Abgeordnete Straffer,  der mit lebhaf¬
ten Heilrufen begrüßt wurde. Er erklärte, die Bilanz des
12jährigen sozialdemokratischen Systems sei ein verarmter
Bauernstand , ein zerstörter Mittelstand , eine Geldwirtschaft,
die das Volk ins Verhängnis führe. Der Nationalsozialis¬
mus vertretx die Ziele des neuen Deutschlands. Seine Frak¬
tion sei nicht in dieses Haus gekommen, um wie ein alter
Großpapa von uralten Wahllügen zu erzählen. Sie seien
Träger einer politischen Sendung , die mit Schiebertum nichts
zu tun habe. Straffer ging auf die Grundforöerung der Na¬
tionalsozialisten ein und erklärte dann, daß sich das Regie¬
rungsprogramm aus lauter Halbheiten  zu¬
sammensetze, Man werde jeden Mißtrauens « n-
trag gegen die Regierung Brüning unter¬
stützen . Die Ausführungen des Redners wurden mit stür¬
mischem Beifall auf der Rechten ausgenommen. Die Natio¬
nalsozialisten riefen im Chor : „Deutschland erwache!" —
Hierauf erhielt als Sprecher der Kommunisten der Abg.
Pieck das Wort.

Der Zentrumsredner Abg. Joos  erklärte , eine Auf¬
hebung der Notverordnung sei nicht zu verantworten , wenn
auch einige Bestimmungen der Verbesserung bedürften. Die
jetzige Notlage habe ihre tiefsten Ursachen in der Weltwirt¬
schaftskrise und nicht in Fehlern der Regierung . Der Red¬
ner schloß mit dem Ausdruck der Erwartung , daß sich ge¬
nügend Kräfte im Reichstag finden würden , um der Zer¬
störungswut Einhalt zu gebieten.

Der Sprecher der Dcutschnationalen, Dr . Oberfoh¬
ren,  wies darauf hin, daß das Volk bei den Wahlen eine
radikale Abkehr vom bisherigen System verlangt habe. Die¬
sem Willen habe aber die Regierung in keiner Weise Rech¬
nung getragen. Die tiefsten Ursachen unserer Not
lägen im Aoungplan,  Lessen Revision mit allen Mitteln
in Angriff genommen werden müsse. Der Außenminister
habe indes völlig versagt, wie überhaupt die ganze Außen¬
politik der Negierung Brüning . Der Volksparteiler Din¬
gel - ey  betonte , daß er der heute schon bedenklich erschüt¬
terten Staatsautorität nicht in die Arme fallen werde.

Nach Erledigung der Aeuderung des Abkommens
mit Finnland  in erster und zweiter Lesung vertagte sich
der Reichstag auf heute vormittag zwecks Vornahme der
dritten Lesung des Schuldentilgungsgesetzes. Außerdem wird
die große politische Aussprache über die Regierungserklä¬
rung zu Ende geführt werben. Weiter sollen heute die Ab¬
stimmungen über die Mitztranensanträge gegen die Neichs-
regierung und einzelne Minister vorgenommen werden.

Die Regierung hofft anf NeichStagsmehrheit.
In parlamentarischen Kreisen erwartet man im Laufe

des heutigen Samstags einen Antrag aus den Reihen der
Regierungsparteien , wonach sämtliche vorliegenden Miß-
trauensanträge abgelehnt und über sie zur Tagesordnung
übergegangen wird. Dieser Antrag würbe bann der weitest¬
gehende sein, und mit seiner Annahme wäre die Abstimmung
über sämtliche Mitztrauensanträge gegen die Regierung,
auch über die einzelne« Mißtrauensvoten , erledigt. Für die
Annahme dieses Antrages errechnet man in den Reihen der
Regierungsparteien eine knappe aber sichere Mehr¬
heit  von etwa 20 bis 80 Stimmen . Mit der gleichen Mehr¬
heit hofft die Reichsregierung auch daS SchuldentilgnngS-
gesetz in der dritten Lesung zur Verabschiedung zu bringen
und die Ueberweisung der Notverordnungen vom 2«. Juli
an die Ausschüsse zu erreichen.

Anders liegen die Dinge gegenüber dem sozialden>ikrati-
schen Antrag , den Schiedsspruch im BerlinerMe-
tallarbeiterkonflikt  nicht für verbindlich zu er¬
klären. Hier mutz mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
dieser Antrag angenommen wird, da für ihn außer den So¬
zialdemokraten und den Kommunisten auch die National¬
sozialisten stimmen dürften. Da aber dieser Antrag den
Neichsarbcitsminister gesetzlich nicht binden kann, sondern
nur einen, allerdings politisch zu wertenden „Wunsch" be¬
deutet, glaubt man in den Kreisen der Negierung , daß keine
der hinter ihr stehenden Parteien daraus irgendwelche po-
Mischen Konsequenzen ziehen wird.

M«n hofft, sämtliche Abstimmungen im Lanfe deS Sams-
tagnachmittag durchführe» z« könne«, sodatz dann der
Reichstag mit Ausnahme des Auswärtigen AnSschufses, der
am Montag tagt, bis Anfang Dezember vertagt werden
könnte. Bis dahin solle« dem Reichsrat verschieden« Gesetz¬
entwürfe , die zum Saniernngsprogram -m der Rcichsregie-
rnug gehöre«, zngeleitet und vom Reichsrat verabschiedet
werde«.

Tages -Spiegel
Im Reichstag begann gestern die große Aussprache über das

Regiernngsprogramm . Zuvor wnrde das Schuldeutil-
gungsgesetz in zweiter Lesnng angenommen.

*

Heute werden im Reichstag die Abstimmungen über die
Mißtrauensanträge gegen Reichsregierung und einzelne
Minister vorgenomme«. Man rechnet hiebei mit einer
knappen aber sichere» Mehrheit für das Kabinett Brüning.

*

Während die Nationalsozialisten in der gestrige» Reichs-
tagssitznng eine heftige und lärmende Opposition gegen
das Kabinett triebe«, nahmen Sozialdemokraten und
Vokksparteiler eine gemäßigte Haltung ein und erklärten,
nicht für die vollständige Aufhebung der Notverordnung
stimme« zu wolle«.

»
Innerhalb deS englischen Kabinetts machen sich ernstliche

Unstimmigkeiten in - er Frage -er Zollpolitik bemerkbar.
Macdouald drohte mit dem Rücktritt.

*

Die Geptemberbilanz der Reichsbahn weist wiederum eine«
Abmangel von 8,6 Millionen Mark ans; bei leichter Stei¬
gerung des Güterverkehrs ging der Personenverkehr wei¬
ter stark zurück.

Kommunistischer MitztrauenSantrag gegen Schiele.
Im Reichstag haben die Kommunisten in Verbindung mit

dem finnischen Handelsvertrag einen Mißtrauensantrag
gegen den Reichsernährungsminister Dr . Schiele eingebracht.
Dieser Antrag kompliziert die Lage des Kabinetts nicht un¬
wesentlich, denn für ihn dürften nicht nur die Nationalsozia¬
listen und Kommunisten, sondern auch die Sozialdemokraten
stimmen, und damit wäre eine beträchtlich« Mehrheit sür das
Mißtrauensvotum gegeben.

Parre «tag - er Gtaatspartei.
Der Hauptaktionsausschuß der Deutschen Staatsparte!

beschloß, im Sinne deS GründungSaufrufs und der Mani¬
feste der Deutschen Staatspartei ihren Aufbau unverzüglich
durchzuführen. Der konstituierende Parteitag der Staats¬
partei soll am S. November in Dresden stattfinden.

Die Reichstagsfraktion - er Deutschen Bolkspartei hielt
gestern abend eine Sitzung ab, in der mitgeteilt wurde, daß
seitens der Deutschen Staatspartei der Gedanke einer
technischen Arbeitsgemeinschaft  mit der Deut-
schen BolkSpartei erörtert worden sei. Ueber diese Frage
sollen weitere Verhandlungen stattfinden.

Bayerischer Bauernbund schließt sich dem Landvolk «».
Die Pressestelle des Bayerischen Bauern - und Mittel-

standsbundes schreibt: Die Abgeordnete» deS Bayerische«
Bauernbundes im Reichstag haben sich der Fraktion „Deut¬
sches Landvolk" (Christlichnationale Bauern - und Landvolk¬
partei ) angeschlossen. Damit ist diese Fraktion , der schon vor¬
her die drei Abgeordneten des Württ . Bauern - und Wein-
gärtnerbundeS beigetreten sind, nunmehr mit 27 Abgeord¬
neten die drittstärkste Fraktion  der bürgerlichen
Parteien im Reichstag.

Vor weiteren lohnpolitischen
Auseinandersetzungen

Kündigung des Lohntartfes in der thüringische« Metall¬
industrie.

TU. B «rlt «, 18. Okt. Die thüringischen Metallindustrie !,
len haben nach einer Meldung Berliner Blätter aus Wei¬
mar den Arbeitnehmern mitgeteit, daß sie bas Abkommen
über den Lohntarifvertrag vom IS. Juni ds. Js . zum 15. No¬
vember 1980 kündigen.

Die geplante Sohleuprerssenknng.
TU. Sffeu» 18. Okt. Die Erklärung des Reichskanzlers,

daß die Ruhrkohlenindustrie zu einer ab 1. Dezember wirk¬
samen durchschnittlich Obigen Kohlenpreissenkung trotz noch
nicht erleichterter Selbstkostenlage bereit erklärt hat, findet
namentlich im Ruhrgebiet starke Beachtung und hat lebhafte
Erörterungen ausgelöst. Wie der WHD. mitteit , ist die Be-
rcitwilligkeitSerklärung des Bergbaues offiziell nicht an die
Bedingung geknüpft worden, daß auch die Löhne nach Ab¬
lauf des kürzlich bis zum 81. Dez. bs. Js . verlängerten
Lohnabkommens ermäßigt werden. Die grundsätzliche
Vcreitwtlligkeitserklärun .g zu einer Senkung
der Kohlenpreise sei vielmehr unter der Vorausset¬
zung  erfolgt , daßdas Pr ô ramm derReg Irrung
Brüning angenommen und durchgeführt wird.

In fretgewerkschaftlichen Bergarbeiterkreisen hat die An¬
kündigung der Reichsregierung, wie erklärt wird, große
Ueberraschung  ausgelöst , und man vermutet , daß die
geänderte Haltung der Grubenbesitzer den Auftakt zu ent¬
scheidenden lohnpolitischen Auseinanderset.
zungen  im Bergbau bedeutet.



Anträge zur Behebung der Mrlschastsnol
und Arbeitslosigkeit im Reichstag

Sozialdemokratische Anträge.
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat einen gro¬

ben Antrag ausgearbeitet zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise, zur Eindämmung der wachsenden Arbeitslosigkeit und
zur Verhinderung der Verelendung breiter Volksmassen . In
diesem Antrag wird ein Gesetzentwurf verlangt , der zum
Zwecke der richtigen Verteilung der Arbeitsgelegenheiten
für die Dauer der außerordentlichen Arbeitslosigkeit die
40 st rindige Arbeitswoche  vorsieht unter gleichzeiti¬
ger Verpflichtung zur Einstellung neuer Kräfte . Außerdem
wird ein Gesetzentwurf verlangt , durch den die Einkünfte
aus selbständiger Berufstätigkeit und aus Arbeitslohn auf
die Pensionen und Wartegelder anzurechnen sind. Ferner
wird eine durchgreifende Preissenkung  insbesondere
bei den Grundstoffen der Industrie , der Lebensmittel und
anderer Gegenstände des Massenbedarfs gefordert . Die
zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch  soll wie¬
der hergestellt werden . Schließlich enthält der Antrag Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der bedrohlich anwachsenden Kapi¬
tal - und Steuerflucht.

Nationalsozialistischer Antrag.
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat einen An¬

trag eingebracht , wonach der höchstzulässige Zinssatz  auf
8 v. H. gesetzlich festgelegt werden soll. Davon soll mindestens
1 v. H. auf die Tilgung der Schuld verrechnet werden . Nach
spätestens 80 Jahren gilt jedes Darlehen als getilgt . Wer
höhere Zinssätze nimmt , wird wegen Wucher mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten bestraft . Ferner soll bestimmt wer¬
den, daß Gelber oder Vermögenswerte im Aus¬
land  dem zuständigen Finanzamt zur Anzeige zu bringen
und auf Verlangen unverzüglich nach Deutschland zurückzu¬
schaffen sind. Widrigenfalls ist eine Strafe in Höhe des im
Ausland angelegten Vermögens verwirkt . Das gesamte im
Inland greifbare Vermögen des Steuerpflichtigen , b/r der
Anzeigepflicht überhaupt nicht Genüge leistet , verfällt zugun¬
sten der Allgemeinheit des deutschen Volkes . Außerdem wer¬
den Zuwiderhandlungen wegen Landesverrat mit Zuchthaus
bestraft . Andere als Warenwechsel sollen zukünftig nicht mehr
diskontiert werden dürfen . Alle Termin - und Blan¬
kogeschäfte an der Börse sollen verboten
und nur Kassageschäfte zugelassen werden.
Der börsenmäßige Handel mit Wertpapieren wird aufgeho¬
ben . Verstöße werden mit Gefängnis nicht unter einem
Monat bestraft.

Deutsch -französische Aussprache
TU . Berlin , 17. Okt . Die deutsch-französische Gesellschaft

veranstaltete einen politischen Ausspracheabend , auf dem
Reichstagsabg . Joos  und der französische Kammeraba.
Pierre Cot über die deutsch-französische Zusammenarbeit
sprachen . In seinen einleitenden Worten behandelte der
Staatssekretär im preußischen Staatsministerium , Weiß¬
mann,  auch die Tribntlasten . Das deutsche Volk sei durch
den Frieden von Versailles und die Höhe der Tributzahlun¬
gen in eine Lage gedrängt , unter der es auch beim Vesten
Witten auf die Dauer nicht leben könne . Eine Jugend , die
sich verurteilt sehe, für ihr ganzes Leben für die Aufbrin¬
gung von Kriegstributen zu arbeiten , an denen sie sich selbst
schuldlos fühle , werde hoffnungslos , sehe sich um ihre Zu¬
kunft betrogen und werde unruhig . Blieben die Tri¬
butzahlungen in der jetzigen Höhe , so sei an
Ruhe nicht zu denken,  den ein langsam ausbluten-
-ex Bolkskörper neige zu ständig wachsenden Konvulsionen.
Frankreich habe von Deutschland nichts zu fürchten , wenn es
so einsichtig sei, zu begreifen , daß man dem deutschen Volk
nicht zumuten könne , was Frankreich selbst in gleicher Lage
niemals erdulden würbe.

Der Herausgeber der „Bictoire " Gustav Heros  tritt
in ein ' m Artikel für die Revision des Versailler Vertrages
«in , weil die Nichtrevision Frankreich mit der Verantwor¬
tung eines kommenden Krieges belasten würde . Er schlägt die
Streichung der deutschen Neparattonslasten
vor , sobald Amerika die interallierten
Schulden gestrichen habe  und empfiehlt weiter , auf
die Volksabstimmung tm Saargebiet zu verzichten , denn die
Abstimmung werde unfehlbar zu Gunsten Deutschlands aus¬
gehen . Sodann müßte Deutschland ermächtigt werden , sich
Oesterreich anzuglieber  n , sei doch der Anschluß
moralisch bereits vol^ ogen . Weiter sollten die französischen
Mandatsgebiete Togo und Kamerun an Deutsch¬
land zurückgegeben und das deutsche Mtli-
tärstatut revidiert  werden . Deutschland solle das
gleiche Militärstatut erhalten wie Frankreich und Esfektiv-
bestände in Stärke der im französischen Mutterlande stehen¬
den Truppen . Heros tritt schließlich ein für eine freundschaft¬
liche Intervention Frankreichs bei Polen zum Zweck der
Rückgabe des Korridors an Deutschland,  wenn
Deutschland Litauen bewegen könne , mit Polen wie einst
wieder einen polnisch-litauischen Staat zu bilden . Die Auf¬
recht rhaltnng des so geänderten politischen Zustandes Euro¬
pas müßte durch gegenseitige militärische Garantierung
sichergestcllt werden.

AttslandsqelderfürdieFriedensqesellschcifl?
TU . Berlin , 17. Okt . In dem Beleidigungsprozeß der

Deutschen Friedensgcsellschaft gegen die „Note Fahne ", die
die Pazifisten beschuldigt hatte , 50 Ölig Franken Bcstechnngs-
gelder erhalten zu haben , machte am Mittwoch Dr . Hitler,
«in früheres Mitglied der Deutschen Friedensgesellschaft,
unter Eid die aufsehenerregende Anssage , daß die Deutsche
Friedcnsgcscllschast und die „Liga für Menschenrechte " vom
Ausland Gelder erhalten hätten . Er könnte unter seinem
Eide bezeugen . Saß eine Abteilung der Friedcnsgcscllschast
ausländische Gelder erhalten habe, bei denen .man den starken
Verdacht haben müsse, bah es Ncgierungsgelder seien . Die
Abteilung bestehe ans Mitgliedern der Deutschen Friedens¬
gcsellschaft und aus Mitgliedern der Liga für Menschenrechte.
Ans ganz raffinierte Weise sei ihr französisches , tschechisches
und polnisches Geld zugeflossen.

Der Vorsitzende der Liga für Menschenrechte , Schwann,
sei ein Duzfreund von Professor Förster und erhalte von
diesem aus Frankreich Zuwendungen . Schwann sei übrigens
Mitarbeiter der Zeitschrift „Das andere Deutschland " und
unterschreibe seine Artikel mit dem Pseudonym „Hans Tief¬
bauer ". Auf die Frage des Vorsitzenden , welche Zwecke die
französischen , tschechischen und polnischen Gelder haben sollten,
erklärte Dr . Hiller , daß die französische und polnische Negie¬
rung mit ihrer Hilfe in Deutschland die Theorie von der
Alleinschuld Deutschlands am Weltkrieg fördern wollten , daß
weiter eine Politik gegen die Reichswehr betrieben und daß
dafür Propaganda getrieben werden sollte, daß der Versailler
Vertrag erhalten wird und Deutschland auf die Rückgabe
des polnischen Korridors verzichte.

Dr . Hiller schloß seine Ausführungen u. a. damit , daß er
erklärte , daß die Deutsche Friedensgesellschaft sich durch die
Zuwendungen , die ihr von Frankreich , Polen und der Tsche¬
choslowakei zugeflossen seien, von diesen Regierungen ab¬
hängig gemacht und sich dadurch verpflichtet habe , die anti¬
pazifistische Richtung Frankreichs niemals zu kritisieren.

Kleine politische Nachrichten
Kündigung und Kürzung der Gehälter der Uehördenange-

stcllte». Wie die Telegraphen -Union erfährt , wird sämtlichen
Angestellten (nicht Beamten ) der Neichsbehörden grundsätzlich
zum 31. Mürz 1931 fristgemäß gekündigt werden . Diese auf
Veranlassung des Rcichsfinanzministeriums getroffene Maß¬
nahme verfolgt den Zweck, neue Arbeitsverträge
abzuschließen , die eine Kürzung der Einkommen um durch¬
schnittlich 6 v. H. vorsehen.

Das Reich zieht sich von den Filmgeschäste « zurück. Be¬
kanntlich stand dem Reich ein Optionsrecht auf 2,6 Millionen
Mark Aktien der Emelka gegenüber der Kommerz - und
Privatbank zu . Dieses Optionsrecht hat das Reich nun ans
eine unter Führung des Kommerzienrats Kraus -Mttnchen
stehende Gruppe übertragen . Durch den hierüber abgeschlos¬
senen Vertrag ist die Lebensfähigkeit der Emelka unter
deutscher Verwaltung als selbständiges . Unternehmen mit
deutscher Produktion sichergestellt. Damit hat sich das Reich
ohne jede geldliche Verpflichtung für die Zukunft von seiner
Jnteresscnahme an der Emelka wieder gelöst.

Neues Disziplinarverfahren gegen Vöß beantragt . Die
nationalsozialistischen Abgeordneten des preußischen Land¬
tages beantragten in einem Schreiben an das Oberprästüium
der Provinz Brandenburg die Einleitung eines erneuten
Disziplinarverfahrens gegen den bisherigen Oberbürger¬
meister Böß . Das Schreiben nimmt Bezug auf die Akten
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses und die in
diesem Verfahren festgestellten weiteren Verfehlungen.

Skandal im Münchner Stadtrat . Im Münchner Staötrat
kam es bei der Verhandlung von nationalsozialistischen An¬
trägen gegen den Münchner Polizeipräsidenten und wegen
des Uniformverbotcs zu einem Skandal . Die Nationalsozia¬
listen gerieten mit der Fraktion der Bayr . Volkspartei in
ein Handgemenge . Es wurden Aschenbecher und Tinten¬
löscher geworfen . Schließlich mischten sich auch noch die Tri¬
bünen in die Lärmszenen ein , sodaß die Sitzung unterbro¬
chen werden mußte.

Politische Bluttat in Czeustochau. In Czenstochau drang
das Mitglied der Kampforganisation der sozialistischen Par¬
tei , Kostrzcwski , in die Räume der Ortskrankenkasse ein und
erschoß den Negierungskommissar Nojeski , sowie den In¬
spektor Formanczyk . Ein Krankenkassenarzt , der sich gleich¬
falls in dem Zimmer befand , wurde schwer verletzt . Als der
Ortsgruppensührer der nationalen Arbeiterpartei , Lolda,
und ein Beamter in das Zimmer stürzten , wurden auch sie
von dem Mörder nicdergestreckt . Der Täter verübte darauf
Selbstmord . Die Getöteten spielten in der Regierungspar¬
tei eine führende Nolle.

Krawalle in Berlin und Köln
Zusammenstöße zwischen Kommunist «« und Polizei tm

Norden Berlins.
TU . Berlin , 17. Okt . Am Donnerstag abend zog ein kom¬

munistischer Demonstrationszug durch die Köslinerstraße im
Norden Berlins . Als Polizeibeamte wegen Singens verbote¬
ner Lieder einschreiten wollten , wurden sie von den Demon¬
stranten beschimpft und mit Steinen beworfen . Aus einem
Haus wurde auch ein Schuß abgegeben . Die Polizei trieb
darauf die Ansammlung mit dem Gummiknüppel ausein¬
ander . Kurz darauf kam es zu neuen Ansammlungen , sodaß
die Polizei abermals einschreiten mußte . Als sich die Vor¬
gänge etwas später wiederholten , wurde die Straße geräumt.
Dabet wurden sechs Schüsse auf die Beamten abgegeben , die
darauf mit Schreckschüssen erwiderten . Drei Polizeibeamte
wurden durch Steinwürfe verletzt . Ob Demonstranten Ver¬
letzungen erlitten haben , ist nicht bekannt . Die Polizei nahm
sechs Zwangsgestellungen vor.

Zusammenstöße zwischen Kommunist «« und National¬
sozialisten i« Köl «.

TU . Köln , 17. Okt . In der Nacht zum Freitag kam es Ecke
Zeughansstraße und St . Apernstraße zu einem schweren Zu¬
sammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten,
bei dem Messer und Schußwaffen gebraucht wurden . Nach den
bisherigen Feststellungen wurden fünf Personen verletzt . Ein
Mann erhielt einen Lungenstich , eine Dame einen Oberschen¬
kelschuß. _

Aus aller Welt
Der Herd des Erdbebens.

Nunmehr liegen über das Erdbeben am 8. Oktober die
genaueren Untersuchungen des Instituts für kosmische Phy¬
sik an der Universität Innsbruck vor , denen zu entnehmen
ist, baß das Zentrum des Bebens unbedingt in den Lech¬
taler Alpen nahe dem Heiterwanger See gewesen ist. Die
Meldungen aus vielen kleinen Orten im weit ausgedehnten
Lcchtale und der Umgebung haben ergeben , daß im mittle¬
ren Teile der Lechtaler Alpen die größten Zerstörungen fest¬
zustellen sind. Unter den 200 Gemeinden des Gebietes ist
keine einzige , die ohne Schaden bavongekommen ist. Am
größten sind die Schäden in der Umgebung des Heiterwan¬
ger Sees . Von vielen Häusern sind die Kamin « herunter « >

gerissen worden . Das Gemetndekraftwerk in Namlos war
völlig unbrauchbar gemacht worden , so daß das ganze Dorf
ohne Licht mar . Das Dorf Heiterwang hat besonders gelit¬
ten . Hier sind manche Häuser so stark mitgenommen , daß sie
nicht mehr be wohnbar sind. Auch sonst sind erhebliche Schä¬
den entstanden . Es wird mit Sicherheit angenommen , daß
es sich bei dem Erdstoß um ein Einsturzbeben gehandelt hat.

Neuer Erdstoß.
In verschiedenen Orten Oberbabens , so in Freiburg und

im Gebiet um Donaueschtngen , ist wiederum ein Erdstoß
wahrgenommen worden , der von längerem , tiefem Rollen
und leichtem Schwanken begleitet mar . Die Richtung des
Erdstoßes wird mit Nordost -Südwest bzw. Nord -Süd ange¬
geben.

Durch Unfall zu einer Zeppelinsahrt gekommen.
Aus Weinheim (Baden ) wird gemeldet : Auf eigenartige

Weise ist die Ehefrau Marie Steinmetz aus Schriesheim zu
einer Freifahrt mit dem Zeppelin gekommen . Als das Luft¬
schiff am 20. Juli die Schriesheimer Gegend überflog , bestieg
die Frau mit ihren fünf Kindern eine an einem Neubau
angestellte Hilfstreppe , um bessere Sicht zu haben . Plötzlich
rutschte die Treppe ab, überschlug sich und alle stürzten aus
beträchtlicher Höhe auf eine Steintreppe . Während die Kin¬
der mit leichteren Verletzungen bavonkamen , mußte die
Frau mit mehreren Knochenbrüchen fortgctragen werden.
Die Luftschiffleitung , die von dem Unfall Kenntnis erhielt,
hat nunmehr Frau Steinmetz zu einer Freifahrt anläßlich
der Landung des Zeppelins in Mannheim nach Friedrichs¬
hafen eingcladen.

Werkspionage in Magdeburg.
Auf den Krupp -Gruson -Werken in Magdeburg -Buckau ist

von drei Ingenieuren versucht worden , Zeichnungen zu ent¬
wenden . Auf die bei der Staatsanwaltschaft in Magdeburg
eingegangene Anzeige wurde sofort eine Durchsuchung der
Wohnungen der Betreffenden und die Sicherstellung der
Ueberführungsstücke veranlaßt . Die Beschuldigten sind, um
etwaigen Verdunklungen vorzubeugen , vorläufig festgenom¬
men worben.

Anfang November Amerikaflug des „Do . X".
Nachdem das Flugboot „Do . X" Probe - uirü Abnahme¬

flüge durchgeführt hat , ist der Aufstieg zu der geplanten
Ueberquerung des Atlantik für den 3. November angesetzt
worben . Wie bei den Amerikafahrten des „Graf Zeppelin"
werden auch im „Do . X" Briefe und Postkarten befördert
werden . Der Ozcanflug soll in Lissabon beginnen.

Betriebsunfall im Hamburger Hafen.
Im Hamburger Hafen ereignete sich ein schwerer Be¬

triebsunfall . Beim Hieven von Kisten auf den Dampfer
„Karnak " wurden drei Schauermänner von einer aus 12
Meter Höhe stürzenden Last getroffen und schwer verletzt.
Die Verunglückten wurden sofort einem Krankenhaus über¬
wiesen . Einer der Verletzten ist inzwischen gestorben.

171 französische Fischer im Stnrm « mgekommen.
Die Hafenbehörde von Lorent stellt fest, baß die letzte«

Stürme unter den französischen Fischern 171 Todesopfer ge¬
fordert haben . Davon waren 94 verheiratet . Sie hinter¬
lassen 121 Waisen . Zu Ehren der Toten soll ein nationaler
Trauertag angesetzt werden.

Wieder zwei französische Militärflugzeuge abgestürzt.
Die französische Militärfliegerei wurde wiederum von

zwei schweren Flugzeugunglücken betroffen . Ein Militär¬
doppeldecker, der in Ehartres zu einem kurzen UebungS-
flug aufgesticgen war , stürzte aus bisher unbekannter Ur¬
sache ab und ging vollkommen in Trümmer . Die beiden In¬
sassen wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen in ei»
Militärlazarett überführt . Das zweite Unglück ereignete sich
bei Marseille und kostete einem Flugschüler der dortige»
Marinefliegerei das Leben.

Die Untersuchung der Katastrophe von „R 101".
Während der Leiter des französisch-englischen Unter¬

suchungsausschusses für die Katastrophe des „R 101", Gene¬
ral Hold , sich zur Berichterstattung nach London begeben
hat , wird die Untersuchung an Ort und Stelle weiter durch¬
geführt . Ein Mitglied des Untersuchungsausschusses erklärte,

'daß bas Unglück in erster Linie auf die Ueberlastung
zurückzuführen sei, die das Schiff durch die schweren Regen¬
fülle in der Nacht zum 6. Oktober erfahren habe . Während
der Beratung der Sachverständigen soll die Frage der Füh¬
rung des Luftschiffes Gegenstand einer eingehenden Aus¬
sprache gewesen sein . Ein Teil der Sachverständigen ver¬
trete die Ansicht, baß die Katastrophe hätte vermieden werde«
können , wenn die verantwortlichen Führer des Luftschiffes
bereits zwischen Beauvais und Crevecoeur Ballast abgewor¬
fen hätten . Das Schiff hätte bann wieder unbedingt Höhe
gewonnen . Ein derartiges Opfer hätte „N 101" zur Rückkehr
gezwungen , aber die Führer hätten sich zu diesem Schritt
nicht entschließen wollen , weil sie zu großes Vertrauen in
das Schiff gesetzt hätten.

2V Personen durch Holzspiritus vergiftet.
In Newark im Staate New Jersey sind 20 Personen an

den Folgen einer Holzspiritusvergiftung gestorben . Der
Holzspiritus wird dort infolge der hohen Preise für einge¬
schmuggelten Alkohol von vi elen Pe rsonen getrunken.

Württembergischer Landtag
In der Zeit vom 23. Juli bis 13. Oktober b. I . sind beim

Württ . Landtag 41 Eingaben neu eingegangen . Die Zahl der
Eingaben in dieser Landtagsperiobe ist dadurch auf 858 ge-
stiegen . Die Eingaben wurden durch Verfügung des Präst-
denten den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Nur bei vier
Eingaben , nämlich der Stadtgemeinde Brackenheim , der
Amtsversammlung Leonbcrg , des Gewerbevereins Vaihin¬
gen -Enz und der Amtsversammlung Gerabronn , die sämt¬
liche gegen eine eventuelle Oberamtsaufhebung Protest er¬
heben , wurde die Verfügung Vorbehalten.

»
SCB . Stuttgart , 17. Okt . Frau Dr . Kopp , die Führerin

der Stuttgarter demokratischen Frauen , die ihr Mandat im
Stuttgarter Gemeinderat niedcrgelegt hat , hat auch ihren
AvL^ . aus der Deutschdemokratischen Partei Württembergs
erklärt.
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Calw, den 17. Oktober 1930.

Für dt» vielen Beweise herzlicher, in
unserem tiefen Leid so wohltuenden Teilnahme
anläßlich des Todes und Leichenbegängnisses
meiner geliebten Frau , unserer gutenSchwester

Klara Herwig
geb. Göhner

sprechen wir unseren warmen Dank aus.

Emst Herwig, Pfarrer in Schafhausen
und die Geschwister.

kii » » tsr « Lsxlsitsr
von Herbst und Winter sind Katarrhe , Ver¬
dauung » »Trägheit , Leber- Galle - Beschwerden,
Stoffwechsel-Störungen . Gegen diese Stockun¬
gen in den normalen Lebensvorgängen helfe«immer

8 » » t Drop»
da« läuternde Funktions -Mittel au» Sonnen-
pflanzen.
Kurpackung für 4 bi, 6 Wochen RM 3.20 in

den Apotheken-

2ur Anlegung einer ^ dressenksrtotkek
aus ^ dressdückern werden

mit sekrguter Klan dsckri kt

Kesuelrt.
Oie Arbeit muü ru Klause gemackt werden.

Roe »cbrlktUcli « Meldungen erdeten unter 8 . V.
244 sn di« QesckSltsstelle ds. 81.
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KLÄvlÜle,

Frisdigebraunteii

Kalk
sowie

Dung-Kalk
empfiehlt

Gottlieb Gitel

öS? Aslitz üer 8!sZHe
scdadetldnen weni¬
ger , wenn 8ie sied
der dewäkrten „Kai¬
ser '» 8rust -Lara-
mellen" bedienen,
um d. Zcdleimkäuts
Ikrer ^ lmungsorga-
ne snruregen . Ober
15000 beglaubigte
Zeugnisse . Weisen

I8ie dlackakmungenIrurüclc und verlan-
' gen 8>e die eckten

KS»U8t-
Ls ^ seNE « « »
erilt ctsri Z "saririsn

2u Kaden bei:
^Ite ^ potkeke Lr. L. ftelck-
mann: bleue Hpotkeke ? k.
Ilartmann ; bierm. blSuLIer:
Wild. 8acks; Lugen klâ d:
in ^ ltkenxstett « Carl
8traile ; in 6eclili »js«r»»
Oottl.8ckvsrr : invecllen-
pkroui »i Carl Oongus;
M. Qulde ; und wo Plakate
sicktdar.

Lillikl»
fürBodeil-,WM-

md AMclag

Sirizila
TWichk, Löiiser

Bsrisgeli
Emil G. Widmaier
Vahnhofstr . Fernspr . IS

Existenz durch eineClMimWne
und Gründung einer
Heimstrickerei. Auskunft
erteilt

Martin Decker,
Heidelberg,

Hauptstraße SS.

sin Photoapparat
(Neuwert M . 200.—) für
M . 80 — bi, 100.- ..,»Gmmimdm
(NeuwertM .220.—)mit neu¬
en Platten bill. z. verkaufen.

Angebote unter H. L. 244
an d!eGeschäftsstelle ds. Bl.

Jedem sein

Motorrad!
Für aüe Marken bis zu

200 ccm Anzahlung von
50 RM . an, Wochenrate
von 5 RM . an , größere
Maschinen  entsprechend
mehr. Ser . Vertreter gesucht.

Die Geschäftsstelle:
Pforzheim, Oskar Lang,

Dammstratze 1v.

Calmbach

§riecia Herre

Oskar pfrommer

verlobte

Oktober 1930
Calw

KLÄSK » Ir SM «A
8SNS1SL  dis »

Lur Nlrekwelii
in üsa „lllrsek"
«aeli Wlenbseli
Ikomb. Isrr - SisosUe
Keusn Ceslsdelmsr

2um 6esuck ladet kökückst ein

krsu N. kealsrkier

Gechingen
Am

Kirchweihsonntag
findet im

Gasthaus zum „Lamm"

Tanzunlerhaltung
statt, wozu sekundlichst einladet

Der Besitzer: Carl Schneider.

MermSekendseli

Mgen Mrrk ä- eiksavnlsg klnüet lm
VsZtlisur rum»Irsel>

«Ircliwetti-
»̂SIH verbaoü-ooüt

»smmelverloruus
statt , voru kökllckst einladen

krleSk. Mlllim II. km»

Altburg
Gasthaus zur »Sonrie-

Ueber die Kirchweih  halte ich

Metzelsuppe
Kiichemi.nkilriMe»Wei»

Gleichzeitig findet

TmizilllltthllltUilg
statt, wozu höflichst einladen

Die Kapelle
Johann Kober «nd Fra«.

ff. Streichmusik.

äteilbeinigksi
schützt stcher dl« elwelß - und stört vitaminhaltig « Bleh»
Ledertran -Emulslo » <Mtschs«tt «r> SN. Brochmann»
„Osteofan - , Wirkt verblüffend schnellI Kein « Küm¬
merlinge mehr ! Erstaun !. Schnellwüchstgteit I Glänzend
bewährt bet Geflügel , viel « Wlatereter I - Unser „ Rat¬
geber " t^. Auog .l zeigt , wlemanrichtig füttertI - Gratis
erhältlich in unteren Verkaufest «»«» oder direkt dr '
M.ül'oi:iur.slilll:iiem.fLve.i!!.v.«..l.e!l!rlg cikr!'. io ' '

Zu haben : In Lalw bei: Otto Jung : Kolonialwaren und
Landesprodukte . In Lledenzell in der Drogerie Himperich.
In Gechingen bei : Ferdinand Breitling , Gemischtwaren:
Karl Olpp : Gottlob Schwarz . In Allhengstett bet : Lhr.
Etraile , Gemilchtwaren. In Neuhengstett bei : Ludwig
Baral , Gemischtw. In Stammheim bei : WUH. Schwarz,
Eemischtwarcngeschäjt.
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mssssnen Preise sin vor-
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vlnkslLLksi'

»otez Aüler ^ V» r> LIedsnreU
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voru küiiicksl einladet
keb - uad Haaeabratvi»
mit 8pät »Ie . - Iso «» 8ü6 «n. O . 8ott.

Hotel u. Lake LcblaZ
öaä ^iebenrell

18. Okt.. von 8—12 ükr »denci»
ttauLball

Von 12 vkr ad ^ utoverdindunz aack Oalv.
8o »nt «8 -d I1 vkr ?rüklconrert

Heuer Velo , , aü
s vkr Konrert

vinkeiscker, Ikomas,
Kulmbscker vom fsL
feickksitize Lpeisekarte

Kack« uacl Keller kükrend und preirvert.
foreIien stets lebend vorrlltix.

Zamstag und 8« nniag

t^ etrelZuppe
8o n derpiatte

iidünckner Lcklscktscküss«!

Erholung
bedeutet für Ihre Klei¬
dung das Reparie¬
ren, Reinigen und
Aufbiigeln von

M. Tchmetzle, Schneidermeister Marktplatz 15.

Irr » I SIorÄL

reigen >vkr ldnsn in einer sorgfältig öurcliäsäiten Ausstellung clis ^ ögiicbkeit mit
ivenig Mitteln siöi unä lliren Lüsten Stimmung u. >Volilbeliggsn bei lisäi ru scbakken

M

vissss 7sfs !-§srvsr« kür 6 pers.
wie /Ibb.

mit se 6 Stück Aipacca -Taieimesser , LSgsbeln , Lklükkel und
g IVeinglSser , gesdrkkken . . russmmsn

AL
MIRHIM kür 6 Personen , Perlon , lg

Ooidrand und Uni « . Iö

liiMMlll
moderne formen mit Kante,

MI -AHlll

rs
so

so

kür6 per »., morl runde 46
form , mit Ooldkeukei und Ooidrand UV

50

ISlSlÄklllll kür 12 Personen , mit 4g
Ooidrand und Uni «, 45tel ig . . . . VU

50

IStaililNK Damast - Uuster, kräktige - - -Iululllluil u/esikäilsdi« tisusmacker- 4 ^0
qusiilät . . . l3tV22S ll. S0, 130/160 L.

rstaUilNK modern « vamsstmuster,
IlNvNUvII ln keinem Nalbleinen . . n »0

130/225S.» r , 130/160H

«so
130,226 11 .»0, 130/160V

83Ü88 8ö ! v̂ !88 kür ü Personen , mit K5Ü
Ooldstreiken . *7

Ü3Ü8ö'8ö V̂!68 kür6per» mit Kurilen
teiier , in modernen Mustern . . 13.S0, 8

Ü3Ü38 8ö!*V!8ö kür 12 Personen, mit
Kuchenteller , 27 teillg . >U

I3l6 ! 88 ? v !8ö kür 12 Personen , mit 6 ^ 08
modernen Kanten und Ooidrand . . « U

«rHll-UiM z-°vamsstmuster mit tardigem Land

WW -WM L'-LLV,
rosa , grün mit Kunstseide . . 10 .73 , U

WMM «!» a
Land , in Kunstseide . V-SV, U

50

90

stpo « r « ein

UMvleie Sali, liok cm-
iHor^ en 8 o s» s» t » g , mlttaz - L'/, IIKr und »bend » O KLr

I) «»« g r̂oü « ptlmvverls

„vle KreUe NosU"
11 — In d « u m»»» ptroU «il

vowrer LosleUI, Leorr 0 'vrl «».
»ltt  2 «1p  e « gi e n ns W»,
InFnndllel «« 1>»ben Antritt.

V̂ Uk^ l ' T'. ^

K ^ Î r «. LIS1 'N . 2Su .36

KINOttSI ' N ^ SSL 3

lUKNILUk ' t. ai ' r 12

7O02 wsigstellsn
im l-snäs vermitteln cten
Verkebr mit6sr ^ nstslt
kostenlos . Lis nebmen
Lpsreinlegen sn . leisten
ssückrsblungen , geben
bleimspsrbüebssn ab.
besorgen ctsrsn l. ssr-
ung,  vermitteln cten >̂ n-
un3 Verkauf sov/is ctis
Vsrwabrung von Wert¬
papieren uncl erteilen
Auskunft über  6su-
Lparvsrtrsgs u . s . - - -

Voiiin xelit man rum

kllicillNittllgl-
ltllkkll?

In das kerriicli gelegene
IlSKen -Ikeutnurruut
ii . ? errr »»aerck » kke«

ikiiütrenimu!
Lnlvv ,k «rn »p v. kir .4.

IV » r m « 1La « Ii«
sedersell.

3 « WchWen
(Neuanfertigung)

Flicken und Stopfe»
sowie Sticken

aller Art, in und außer
dem Hause, bet billiger

Berechnung empfiehlt sich
Sra » Lina Dran -,

Bad Liebenzell.
Uhlandstr. 79

Frisch«

Lasel-
Butter

Pfund 1.70
ü°/° Rabatt

rillllll!LSlllk!
Msstrgslllcll

per Zentner von M . 18.- ad

Mstslsssi, ri,,«»
. „ Pot«

KkiklallrllLll
Pfd . 32 Pfg . ,
bei Sack billige«

«mpsiehit.
Earl Straile,
Aithengstett.

RöhWWen
SLreibMschitikil
v. ReplikSl«rtll
Chr. Widmaier,

»ech . rverkstatt , d d. Poll.

Stammheim
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Kirchweihmontag,
den 20. Okt. 1930, imSasthau »zum „Waldhorn*
pattftndendrn

Hochzeitsfeier
srrundlichst «inzuladen.

Wilhelm Binder
Röste Blaich
Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Zwerenberg
Wir beehren un». Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu unserer am Dirnrta  g, den21 . Okt.
1930, stattfindendrn

Hochzeitsfeier
t« da, Tasthaus z. „Ochsen * sreundlichst einzu¬
laden.

Wilhelm Hammann Anne Böhmler
Zwerenb«rg. Ludwig»burg.

Trauung 12 Uhr.

N̂ UIVI.

Vas
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ttWW

iSNNMZI
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iLeumk süm-enveucr̂ radioaktiv.

Oidt xesunde Haut, regt an, sciiütrt vor IVind
und V/eiter.
8cdmutrt nickt! - fettet nickt!
Kickt nur im Lad, sondern rur tSgl̂cken fliege.

Lestimmt erkLltllcli:
>KIte Tkpotliek «, -zpotkeker fr .peickmsnn.Lsivv
Idokl iiclie ^ potlielro , ^ polkek.fei 3.iüebenre»
K«u« Tkpotkek «, ^ potkekerlk.tt-irtmann, Lalv
H1tter -öroji »rie , O. Kistovski, Lsiv.

Laadalkai -IVerk »iViüncken 13.

N
i.«

1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

